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„Apolda. Apolda.
Nächster Halt Zukunft!“

4. Salon der Internationalen Bauausstellung Thüringen lud in den Apoldaer Bahnhof zur Ausstellung und Diskussion

Von SaschaMargon

Apolda.DieMöglichkeiten sind
vielfältig für die künftige Nut-
zung des Apoldaer Bahnhofs.
Zwanzig Studierende der Fakul-
tät Architektur und Urbanistik
der Bauhaus-Universität Wei-
mar haben sich im Sommerse-
mester ihre Gedanken um das
Thema gemacht. Während zahl-
reicher Gespräche mit Apolda-
ern und Entscheidungsträgern
vorOrt sind letztendlich zahlrei-
che Ideen für eine künftige Nut-
zung entstanden. Die Projekter-
gebnisse wurden am Donners-
tag in einer Ausstellung präsen-
tiert und in einer 300-minütigen
Intervention der Öffentlichkeit
zugänglich gemacht.
Tobias Haag und Katja Fi-

scher von der IBA Thüringen
führten die Besucher durch die
Ausstellung, die sich durch die
ehemaligeWartehalle des Bahn-
hofs zog. Diese liegt neben der
für die meisten Fahrgäste be-
kannten Schalterhalle und stellt
den Mitteltrakt des Apoldaer
Bahnhofs dar. In den 1950er
Jahren wurde nach zahlreichen
Umbaumaßnahmen die Warte-
halle stark verändert. Eine Zwi-

schendecke wurde in die einst
knapp sieben Meter hohe Halle
eingezogen, um im Gebäude
mehr Platz zu schaffen. Dabei
wurde auch die Außenfassade,
die einst lange überdimensiona-
le Fenster zierten, in ihre heutige
Gestalt gebracht. Ob sich ein
Rückbau in den alten Zustand
lohnt oder für die künftige Nut-
zung des Gebäudes vorteilhaft
ist, steht quasi in den Sternen,
oder hängt noch in der Luft, wie
die 20 Projektideen der Studen-
ten in derAusstellung.
In einem anschließenden

Podiumsgespräch erläuterten
Experten am Donnerstag vor
Publikum ihre Erfahrungen mit
demUmgang leer stehender Ge-
bäude und deren denkmalge-
rechter Sanierung.
Dabei geben Beispiele aus Li-

tauen, die Jonas Büchel, Kultur-
manager aus Riga, in die Diskus-
sion einwarf, Hoffnung, einen
Weg zu finden denBahnhofwie-
dermit Leben zu erfüllen.
Eine Idee der Studenten war

unter anderem die eines Mikro-
Kinos, das in drei Sälen Platz für
20 bis 50 Personen bietet, und
den Apoldaerern ihr lang ver-
misstes Kino ersetzen könnte.

Experten diskutierten über ihre Erfahrung
mit dem Leerstand vonGebäuden.

Bei genauer Betrachtung erkennt man die
einst langen Fenster der Fassade.

Eine-minütigeAusstellung inderehemaligen–einst siebenMeterhohenWartehalle
– zeigt die studentischen Ideen, die bis dato noch in der Luft hängen. Fotos: S.Margon

Unterstützt durch Pappmodelle zeigen sich fünf ausgewählte Projektideen in der ehemaligenWartehalle des Bahnhofs. Foto: SaschaMargon

Weimars Sex-Shop ist verschwunden
Fachgeschäft-Inhaber Ralf Semmler erläutert den Grund für die Schließung und weckt auch Erwartungen auf eine Neueröffnung

VonMichael Baar

Weimar. „Weißt du, was mit
dem Sex-Shop los is? Der is
weg.“ – Nicht nur der Händler
vom Wochenmarkt bemerkte
den leeren Laden an der Jakob-
straße, Ecke Luthergasse.
Seit dem 30. September hat

Weimars einziges Erotik-Fach-
geschäft geschlossen. DieseWo-
che gab Inhaber Ralf Semmler
auch den Schlüssel an den Ver-
mieter zurück. War es das mit
dem Geschäft für erotische
Hilfsmittel inWeimar?
„Nein“, sagt Semmler.Nur vo-

rübergehend sei das Geschäft
geschlossen. Der Mietvertrag ist
ausgelaufen. Und sowohl Ver-
mieter als auch er selbst hätten
sich geeinigt, das Mietverhältnis
nicht fortzusetzen.
War der Standort zu teuer?

„Nein, überhaupt nicht“, sagt

Semmler. Ihn drücken andere
Standortprobleme. Die Jakob-
straße habe sich in den letzten
Jahren sehr verändert. Mit der
Ausweisung als Fußgängerzone
wurde für seine Stammkunden
die Anfahrt mit dem Auto un-
möglich. Gleichzeitig haben die
Touristenströme so zugenom-
men, dass sie für sein Geschäft
nachteilig wirkten.
Die Gruppen posierten vor

dem Laden, zogen auch grup-
penweise durch das Geschäft,
ohne die Absicht, etwas zu er-
werben. „Wäre ich nicht dazwi-
schen gegangen, dann hätten sie
selbst im Laden Erinnerungs-
fotos gemacht“, weiß Semmler.
„Schon wegen der Diskretion
für meine echten Kunden geht
das natürlich gar nicht.“
Als er sein Geschäft in Wei-

mar eröffnete, war das noch an-
ders. „In den 90er-Jahren richte-

te ich eine vorsichtige Anfrage
an die Gewerbebehörde und
hörte ein paar Tage später: „Der
Bürgermeister glaubenicht, dass
es ein solches Geschäft in Wei-
mar geben werde.“ – Semmler
beauftragte eine Anwaltskanz-
lei, die letztlich keineRechtsmit-
tel brauchte. „Ein halbes Jahr
später habe ich den ersten La-
den in derBechsteinstraße ange-
meldet, ohne Probleme.“
Seit 2004 gab es den Laden in

der Jakobstraße. Für den Inha-
ber hatte das zur Folge, dass viel
mehr Frauen in seiner Kund-
schaft waren. Auch deshalb will
er den neuen Standort bedacht
auswählen: Ermuss gutmit dem
Auto erreichbar, aber nicht in
der Innenstadt sein. Selbst ein
Schaufenster sei nicht entschei-
dend. „Hinterhof geht aber auch
nicht. Hell und offen soll es sein,
ohne Schmuddelanschein.“

So kannteWeimar das Erotik-Fachgeschäft in der Jakobstraße, Ecke Luthergasse. Jetzt ist
der Inhaber ausgezogen. Foto: privat

Kinderbüro
bittet um
Vorschläge
Kinderrechtspreis
ist zu vergeben

Weimar.UmVorschläge für den
diesjährigen Weimarer Kinder-
rechtspreis bittet das Kinderbü-
ro ab sofort alle Bürgerinnen
und Bürger der Kulturstadt. No-
miniert werden können Perso-
nen, Vereine, Gruppen und Ini-
tiativen, die sich in Weimar für
die Umsetzung der Kinderrech-
te einsetzen. Einsendeschluss ist
der 10. November, verliehen
wird der Preis am 20. November
ab 16 Uhr imMon Ami – am 25.
Jahrestag der Unterzeichnung
derUN-Kinderrechte.
Im vergangenen Jahr beka-

menderKinderclub „Kramixxo“
und der Jugendclub „Waggong“
aus Weimar West die Auszeich-
nung. Aber auch der Kinderzir-
kus „Tasifan“, derKinderschutz-
dienst oder die ehemalige
Kinderbeauftragte der Stadt,
Steffi Engelstädter, durften den
Preis bereits entgegen nehmen
und sind von einer weiteren No-
minierung ausgeschlossen.Über
die Vergabe des mit 300 Euro
dotierten Preises entscheidet
eineKinder-Jury.

!
Vorschlägemit kurzer
Begründung bis .
November per E-Mail an

kinderbuero@stadtweimar.de
oder per Post an das Kinderbüro,
Schwanseestr. , Weimar

Vorleser für
Festival gesucht

Weimar. Aktiv Mitwirkende für
einen zweistündigen Lesungs-
Marathon im Rahmen des Festi-
vals „Weimarer Rendez-vous
mit der Geschichte“ suchen Ra-
dio Lotte und die Organisatoren
der Literatur-Reihe „Lesarten“.
DieMutigen gehen am Sonntag,
9. November, im Rahmen der
Sendung „Alles unter Kontrol-
le?!“ zwischen 20 und 22 Uhr
live bei Radio Lotte über den
Äther. Untertitel: „Und wer
kontrolliert den Kontrolleur?“
Die Beiträge mit alten oder neu-
en literarischen Texten zum
Thema Überwachung sollten
fünf bis acht Minuten Lesezeit
nicht überschreiten.
Interessierte können sich ab

sofort und noch bis zum 30. Ok-
tober bei Angela Egli in der
Stadtkulturdirektion anmelden.

!
„Alles unter Kontrolle?!“
. November ab Uhr
Anmeldungen per E-Mail:

angela.egli@stadtweimar.de oder
Telefon ()   

Beirat wählte
neue Sprecher

Weimar.Einen neuen Sprecher-
rat wählte der kommunale Be-
hindertenbeirat von Weimar in
seiner konstituierenden Sitzung
amDonnerstag. Vorsitzender ist
Jens Elschner von der Vereini-
gung fürHörgeschädigte. Zu sei-
ner Stellvertreterin wurde Petra
Seidel (Paritätische Kreisgrup-
pe) gekürt. Außerdem gehören
der Beirats-Leitung künftig Ulri-
ke Richstein als Schriftführerin
und Simone Himmel-Münch
(beide SPD) als Presseverant-
wortliche an. Insgesamt besteht
der Beirat aus 13 Mitgliedern
und arbeitet parallel zur jeweili-
gen Stadtrats-Legislatur.

Chefarzt
hält Vortrag
bei Helios

Über den Umgang mit
einem Dialyse-Zugang

Blankenhain. Zum vorletzten
Chefarzt-Vortrag der Reihe „Ge-
sund in Blankenhain 2014“ hat
die Helios-Klinik der Linden-
stadt interessierte Bürger für
kommenden Mittwoch eingela-
den. Dr. Thomas Röder spricht
dann um 19 Uhr im Konferenz-
raum des Verwaltungsgebäudes
über den Umgang mit dem Dia-
lyse-Zugang bei chronischer
Niereninsuffizienz. Die Veran-
staltung ist kostenfrei, eine An-
meldung nicht erforderlich.
In Deutschland gibt es unge-

fähr 90000 Menschen, die auf
Dialyse angewiesen sind. Bei
den Betroffenen sind die Nieren
durch gesundheitliche Beein-
trächtigungen, beispielsweise
Diabetes mellitus, nicht mehr in
der Lage, giftige Substanzen aus
dem Körper zu filtern. Ein ma-
schinelles Blutreinigungsverfah-
ren kommt dann zumEinsatz.
Dafür benötigt der Patient

einen entsprechend großen und
entzündungsgeschützten Ge-
fäßzugang, einen Dialyseshunt.
Der Patient kann einiges dazu
beitragen, damit dieser Shunt
möglichst lange genutzt werden
kann. In seinem Vortrag erklärt
Thomas Röder, wie ein solcher
Shunt angelegt wird undwie der
Patient mithelfen kann, damit
die Behandlung erfolgreich ist.

Kuhsignale
in Tiefengruben

Tiefengruben. Dabei helfen,
„Kuhsignale“ zu erkennen und
zu verstehen, will das Nutztier-
forum Milchrind, das die Lan-
desanstalt für Landwirtschaft,
die Landesvereinigung Thürin-
ger Milch und der Verein Land-
volkbildung am Montag bei der
Agrargenossenschaft Bad Berka
in Tiefengruben ausrichten. In
Theorie und Praxis im Stall be-
kommen Milchviehhalter aus
der Region detaillierte Hinwei-
se, woran sie Gesundheit und
Wohlbefinden ihrer Tiere erken-
nen können. Als Experte wurde
hierfür der niederländische Dip-
lom-Veterinärmediziner Nico
Vreeburg gewonnen.

Mobile Mosterei
in Neckeroda

Neckeroda. Die mobile Moste-
rei der „Grünen Liga Thürin-
gen“ macht am Donnerstag
kommenderWoche von 9 bis 17
Uhr an der Gaststätte „Zur Lin-
de“ in Neckeroda Station. Jeder
kanndort aus seinenÄpfeln,Bir-
nen oder Quitten frischen, na-
turtrüben Saft pressen lassen.
100 Kilogramm Äpfel ergeben
bis zu 70 Liter Saft. 50 Kilo soll-
ten Interessierte mindestens
mitbringen, teilt die Mosterei
mit.DieHerstellung des Safts er-
folge in einem schonenden und
traditionellen Pressverfahren.
EtwasWartezeit sollten die Inte-
ressenten indes einplanen.

Neuer Standort
in der Innenstadt
Weimar. Der weltweit größte
Paketdienst UPS hat sein Netz-
werk um einen zweiten Weima-
rer „Access Point“-Standort er-
weitert. Es handelt sich um den
Lederwaren-Laden Meier in der
Kaufstraße 15. Dort haben Kun-
den künftig die Möglichkeit, Re-
tour-Pakete oder frankierte Sen-
dungen, die sie mit UPS verschi-
cken wollen, abzugeben. Eben-
so besteht die Möglichkeit,
Pakete vonOnline-Shops in den
„AccessPoint“ sendenzu lassen,
wo der Kunde sie abholen kann.
Einziger UPS-Anlaufpunkt in
der Kulturstadt war bisher der
Zoomarkt Rießnerstraße 23.

Cindy steht auf Roses Marzipan
Die Comedy-Prinzessin zeichnet ab heute an drei Abenden sechs Folgen ihrer neuen Show in der Weimarhalle auf

VonMichael Grübner

Weimar. Nur für den kommen-
denMontag gibt es noch Karten
zur neuen Comedy-Variety-
Show „Schwarz Rot Pink – Cin-
dys Deutschland“ mit Cindy aus
Marzahn in der Weimarhalle.
Seit bekannt wurde, dass die
Show in Weimar für Sat1 aufge-

zeichnet wird, läuft der Verkauf
am sonst manchmal schwieri-
genVorverkaufsstandort.
SeitDienstag sind 140Techni-

ker in der Weimarhalle am
Werk. Sie bauen das Set auf,
kümmern sich um die Technik,
dasLicht unddieKameras, sagte
eine Sat1-Sprecherin gestern.
Dochwas da so nüchtern klingt,

hat weitreichende Auswirkun-
gen in derWeimarhalle.
Spuren in Weimar hinterließ

die Stand-up-Komikerin aus
Berlin-Wilmersdorf bereits zum
Zwiebelmarkt. Da sahen die
Kunden am Zwiebelkuchen-
stand der Bäckerei Rose am
Theaterplatz plötzlich drei Cin-
dys als Verkaufskräfte.

Des Rätsels Lösung: Drei
Freunde von Bäckermeister
Thomas Rose mussten ein Ver-
sprechen einlösen, das sie ihm in
einer launigen Gartenrunde ge-
geben hatten. Dass die Bäckerei
aus Weimars Buttelstedter Stra-
ße ausgerechnet auf Cindy kam,
hatmit einemDraht zur Berline-
rin zu tun, der schon länger be-

steht. Im Vorfeld eines Auftritts
in Erfurt stand sie eines Tages in
der Bäckerei, die schon wegen
ihres rosafarbenen Schriftzuges
gut zu Cindy passt. Sie war auf
der Suche nach Süßem. „Ick
freumir schon total aufBäckerei
Rose, die haben leckeren Ku-
chen“, wurde sie im Vorfeld des
Auftritts inWeimar zitiert.


